
Begründung, warum der Buddhismus eiıne Behandlung findet „der Buddhismus
führt, ufs SKANZC gesehen, dieses Gespräch noch nıcht” (192) überzeugt inzwischen für
den Gesamtbereich dieser Religion nıcht mehr. Dıe Verlegenheitslösung, ür den
sechsten Vortrag‚ iınen Beıtrag über ESsuSs den Befreiungsbewegungen (F. WOLFIN-
GER), wAäare unnötig SCWESCH und stellt ITOLZ der für die Hörer sicher interessanten
Ausführungen ınen Schönheitstehler dar: uch WC) die Theologie der Drittwelt:
länder „Iremd“ erscheinen I1AY, sollte S1C nıcht unter den Themen Iiremder
Religionen auftauchen. Im 11 verspricht der Band der eıhe ber für
die Zukunft ınen Kristallisationspunkt der wichtigen Beschäftigung miıt „Kirche
und Religionen Begegnung und Dialog”.
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Hans-Jürgen Tworuschka, Monika U, Udo Hrsg.): Christsein ım
Kontext der eltreligionen, erarbeitet VOIl Joachim Czech, Heinz-Jürgen
LOtfn. Friedrich Tzaskalı Monika Udo TwOruschka. Verlag
Morıtz Diesterweg Kösel-Verlag Frankfurt Maın-Berlin-München1981,

Christsein ist siıcherlich eiıne leichte Sache, und dies VOT lem heute, W C:
darum geht T, Was inhaltlich bedeutet. Das vorliegende Büchlein hat hierfür
das Credo als Orıentierungsrahmen gewählt und die Wahl begründet: „Wer sıch auf
Seıten VO)  } Buddhismus der Hinduismus, Judentum oder Islam über Gemeinsamke:i:-
ten und Unterschiede der eigenen Religion mıt dem Christentum Gedanken macht, hat
eın bestimmtes Bild VO: Christentum und seinen zentralen Glaubensaussagen. Er geht
gewöhnlich davon duS, doch 'O{Zz ler Differenzen Im Christentum noch
ınen zumindest I1 Oonsens 1m Grundsätzlichen 21bt, und dieses
Grundsätzliche das ist, W ds das Credo formuliert.“ (S. IVf£.)

Dementsprechend werden den Grundaussagen des Credo entlang christliche
JTexte mıt solchen AUusSs den Weltreligionen konfrontiert, die Diskussion über das
jeweils Eıgentliche Gang bringen. Dem dienen uch die sımplen, verdidaktisierten
schematischen Darstellungen. 1€es macht deutlich, WIE bewußt scharf konturiert
wird, Ja O: manchmal durch Überzeichnung uch provozılert werden soll, damit

iner Diskussion kommt. Folglich 1st hierdurch kein ftester Entwurt intendiert,
sondern eın ıIn vielerleı Hinsicht diskutabler Ansatz vorgelegt worden, der für den
Unterricht wirklich anregend  R und hilfreich sSe1in dürfte

'eLler LesHmmngr3
Shimizu, J „Selbst“ ım Mahäyäna-Buddhismus in japanischer Sicht und
die „Person“ ım Licht des Neuen Testaments (Beihefte der Zeitschrift
für Religions und Geistesgeschichte 9.9) Brill/Leiden 1981; 293

Dıes äaußerst reife Arbeit iner ]Japanischen Ordensfrau geht auf eine VO:  -
MENSCHING und unter H.-J] KLIMKEIT Religionswissenschaftlichen Semimar
der UniLversität Bonn abgeschlossene Dıssertation zurück. Dıe Arbeıt 1st vorzüglıch
gegliedert und erschließt die schwier1ige Materıe außerst verständlicher Weıiıse. Dabe:i
steht Teil dıe Erschließung des „Selbst” ]Japanischen Mahaäyana-Buddhismus mıt
Hıiılte der des „soku-hı” Vordergrund. Dıeser Weg bietet sıch ATl, weiıl das
Selbst“ keine statische, sondern eine der Dynamıiık des Vollzugs erreichende
ategorıe 1st. In den Kapıteln und werden zunächst die westlichen Interpretations-

417



versuche katalogisiert bzw wiıird die rage Umkreıs des Urbuddchismus anvısıert In
Sinne das Zentralkapitel des Teils 1ST der die eigentümlıche Logıik des

„soku hıi” erklärt wird DIie Grundtormel lautet 59- 1SE gleich Nıcht und wird
deshalb gCeENANNL (18) as, W d als bezeichnet wird 1SLE NCHICTEN;
dann TSL verwirklicht wahre Identität als och einmal anders gyEesagtl Diıe
Welt der Mensch WIC S1C uns erscheinen, INUSSCI1 vergehen, Nıcht Welt, Nıcht
Mensch werden: dann TSL werden S1C wirklıch Welt Mensch In großem Fleiß
wird diese vordergründig als widersprüchlich erscheinende existentiell spirıtuel
len Bereich grundlegende Gestalt der Logık dann zahlreichen Beispielen budchistiı
scher Lehre durchgespielt Verständnis des Prinzıps der Entstehung

Abhängigkeit skt hratityasamutpada), und der Leere skt sunyata) sodann
großen Beispielen der Japanıschen Buddhismusgeschichte WIC RINnNZAIS Lehre VO]

„wahren Menschen ohne Rang (D) DOÖGENS und SHINRANS Lehre VO: Selbst (E/F)
letztere wird Punkten thesenhaftt zusammengefaßt Insofern als die eingeführte
Formel hinsichtlich des Selbst lautet Selbst 1SE gleich Nicht Selbst und arum Selbst

L11UT insotern unı SOWEIL als das als „Selbst Erscheinende SCHICT

Uneigentlichkeit als talsches und damıt als Nıicht Selbst entlarvt wird und der Mensch
existentiell dieser FEinsicht erwacht und SC} wahres Selbst verwirklicht oder
zumindest verwirklichen beginnt stellt sıch den christlichen Bereich hiınein dıe
rage, WIC hıer die rage wahrer Selbst Verwirklichung bestellt 1SL

Sinnvollerweise macht diese rage dem heutigen anthropologischen Zentral
begriff der „Person est Ahnlich WI1C das Selbst Verständnis ber religiösen
Abkünftigkeıit buddchistisch befragt wird iragt S1C hier nıcht sehr
nach der Bedeutung des Begriffs Ursprung des Christentums WIC sich Neuen
J estament darstellt Dıieser rage gilt der eıl 11 Parallel ZU Teil fragt zunächst
nach der rage VO)  - udchisten nach dem christlichen Personenverständnis ” zanam © “n und
zeichnet Kürze die bekannte Geschichte des abendländischen Personbegriffs nach,
wobe!i S1C den beiden Aspekten der Indivitualität und der Relationalıität Beachtung
schenkt (B(B Nun 1SE „Person” ZWi: runde kein biblischer Begriff; dennoch Ommt
die Sache 1nes „Bei-sich-€E1NSs und auf dem Wege 11165 „Beim:-anderen:€e1Ns
johanneisch WIC paulinisch vielfacher W eıse ZUT Sprache Oftensichtlich Gespräch

dem Philosophen ] HEINRICHS 1SE gelungen, die Logik des „soku-chı auft die
neutestamentlichen Aussagen der Christologie WIC der Theologie, WIEC diese dann
den zentralen dogmatischen Aussagen der Inkarnationstheologie ZUT Sprache gebracht
sind, übertragen. Diesem Versuch ıst das Kapitel gewidmet. Ahnlich WIC s
Hınblick auf bietet 111 C111:| thesenhatfte Zusammenfassung des9Gedankengan-
SCS Dıe Arbeit schließt mMiıt 1111 gyut durchgearbeiteten Anmerkungsteil den drei
Schlußbildern des bekannten Zenbüchleins „Der Ochs und SELN 2rte NCN japanisch
chinesischen Glossar und dem Literaturverzeichnis

Der Band der BCHNAUSO gul C1]| theologische Promotionsarbeit hätte darstellen
können, wird sowohl hinsichtlich hohen Vermittlungswertes iNeTr äaußerst
schwierigen Fragestellung WIC hinsichtlich Übertragungsversuches der des
„soku den Bereich christlicher Lehre un!| Spiritualität sehr beachtet werden
I1NUSSECIH Er gehört die Hand sowohl der Theologen WI1IC all derer. die Gespräch
zwischen dem Christentum und dem Mahaäayana Buddchismus interessil! sind
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